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(Ute sid> die „Schweiz. ßewerbe-Zeitung" zur
Tachpresse stellt.

Als eS fid) in ben legten Saferen barum feanbelte,

für ben ©cferoeijer. ©eroerbeoerein ein eigenes ißrefeorgan

ju fdE)affen unb biefeS ißrojeft unter .fennroeiS auf bic

breifeig in ber ©cferoeij fcfeon beftefeenben gacfeblätter als
unnötig befämpft tourbe, beteuerte ber ïeitenbe AuSfcfeufe
beS ©eroerbeoereinS einmal umS anbere, baS ©eroerbe»

BereinSorgan roerbe ben beftefeenben gacfeblättern nicfet

nur teine ftont'urrenj macfeen, fonbern im ©egenteil, bie

gacfejeitungen in feren Bestrebungen Eräftig unterftüfeen.
Btan glaubte biefen Beteuerungen unb ftellte bie Oppo»

fition ein. 9tun feat bie „©iferoeij. ®eroerbe=3eitung"
ifere ïâtigt'eit begonnen. Aber toie?

®er unterzeichnete Berlag gab berfelbeit für bie erften
Hummern ein belattgreicfeeS 3nferat über bie non ifem

feerauSgegebenett gacfebtätter: „Baublatt", „.joanbroerEer»
Leitung", „fpolz", „3nftallateur", „£e£til»3eitung" tc.

auf, natürlicfe als oollbejafelten Auftrag. AIS bies 3"'
ferat ju unferer Berrounberung roeber in ber erften nocfe

in ber jroeiten stummer erfcfeien, obfdjott eS fcifeon oor
Beujafet aufgegeben roorben mar, reEIamierten mir bei

ber Seitung beS ©eroerbeoereinSblatteS unb erfealten
feeute bie naioe ©ntfcfeulbigung :

„3fer 3«ferat fann nicfet aufgenommen merben ; benn
eS ift geroife leid)t begreifliefe, bafe eine neu gegrünbete
3eitung, bie burd) ißrobenummern felbft Abonnenten
fuefet, als erfteS Qnferat <fet benjenigen Auftrag beS

^onEurrenjblatteS, roelcfeer baS gleicfee 3iel ü» erreiefeen

beftrebt, aufnefemen Eann!"
Alfo jefet fiefet bie Seitung ber ,,©eroerbe=3tütung"

trofe ber früfeern Berficfeerungen auf einmal fogar in ben

gacfeblättern, bie ben ©eroerbeoerein Eräftig aufbauen
halfen, eine fie fctjäbigenbe ft'onfurrenz, bie felbft burefe
bas unlautere BUttel ber Berroeigerung ber Aufnafeme
einer ©efcfeäftSempfefelung beEämpft merben foil! Sßir
befealten unS oor, in biefer ©efcfeäftSfcfeäbigungSfrage
roeitere ©eferitte ju tun.

MMag (II. knn-ljûidingliM. Ziiridi.

ilcvfd)ichcHci>.
Bûumefcu in St. ©allen, ©ine ftarE befuefete Ber»

fammlung bes Eaufmännifdfeen BereinS ©t. ©allen befcfelofe
ben Bau eines ©igenfeeimS im ©efamtEoftenaufroanb oon
386,000 3r. $)ie Baute Eommt in bie 9täfee ber Bßal»
fealla ju ftefeen.

Bnuiucfctt in Sujeru. 3)er oon ben ©tabtbefeörben
an ben ©rafen ©uroroSti) auf ©cfelofe Blontboron in
Dtijja befeufS ©rftellung eines fÇriebenSmufeumS
oerfaufte Bauplag in Sujern ift an ber 3ürcfeerftrafee
am SBege naefe bem SömenbenEmal unb nur etma 200
©eferitte oon biefem entfernt gelegen. ®a ber Bauplafe
für 200,000 Çr. oerEauft ift unb bie Dotation beS |jrn.
©uroroSEp für baS ^wbenSmufeum im ganzen 600,000
JranEen beträgt, fo bleiben für ben Bau felbft 400,000
ÇranEen übrig. ®er ipiafe ift oorjüglicfe geroäfelt. 2Benn
man für bie 3been ber $riebenSoereine burefe baS Btufeum
ißropaganba maefeen unb zur ©rfealtung unb Bermeferung
ber ©ammlungen auefe eine erElecflicfee ©untme an ©in»
trittSgelbern erfealten mill, fo barf man bas fjftufeum
nicfet an bie "ipcrtpEjerie ber ©tabt ftellen, roo e§ ertra
aufgefuefet merben inufe, fonbern an eine ftarE begangene
©teile, roo es ben tßaffanten oon felbft in bie Augen

fl* Co., 3t/r/c^
Ças-, W<755er~ iv/7<9 5C7/7/Yäre e/7 yros. ^ oe
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Me sich Sie ..Schweiz. «ewerbe-Zeitung" zur
Fachpresse slelil.

Als es sich in den letzten Iahren darum handelte,
für den Schweizer, Gewerbeverein ein eigenes Preßorgan
zu schaffen und dieses Projekt unter Hinweis aus die

dreißig in der Schweiz schon bestehenden Fachblätter als
unnötig bekämpft wurde, beteuerte der leitende Ausschuß
des Gewerbevereins einmal ums andere, das Gewerbe-
Vereinsorgan werde den bestehenden Fachblättern nicht
nur keine Konkurrenz machen, sondern im Gegenteil, die

Fachzeitungen in hren Bestrebungen kräftig unterstützen.
Man glaubte diesen Beteuerungen und stellte die Oppo-
sition ein. Nun hat die „Schweiz. Gewerbe-Zeitung"
ihre Tätigkeit begonnen. Aber wie?

Der unterzeichnete Verlag gab derselben für die ersten
Nummern ein belangreiches Inserat über die von ihm
herausgegebenen Fachblätter: „Baublatt", „Handwerker-
Zeitung", „Holz", „Installateur", „Textil-Zeitung" w.

auf, natürlich als vollbezahlten Auftrag. Als dies In-
serat zu unserer Verwunderung weder in der ersten noch

in der zweiten Nummer erschien, obschon es schon vor
Neujahr aufgegeben worden war, reklamierten wir bei

der Leitung des Gewerbevereinsblattes und erhalten
heute die naive Entschuldigung:

„Ihr Inserat kann nicht aufgenommen werden: denn
es ist gewiß leicht begreiflich, daß eine neu gegründete
Zeitung, die durch Probenummern selbst Abonnenten
sucht, als erstes Inserat nicht denjenigen Austrag des

Konkurrenzblattes, welcher das gleiche Ziel zu erreichen
bestrebt, aufnehmen kann!"

Also jetzt sieht die Leitung der „Gewerbe-Zeitung"
trotz der frühern Versicherungen auf einmal sogar in den

Fachblättern, die den Gewerbeverein kräftig aufbauen
halfen, eine sie schädigende Konkurrenz, die selbst durch
das unlautere Mittel der Verweigerung der Aufnahme
einer Geschäftsempfehlung bekämpft werden soll! Wir
behalten uns vor, in dieser Geschäftsschädigungsfrage
weitere Schritte zu tun.

WMMg Ä. àWiOMn. M,

Verschiedenes.
Bauwesen in St. Gallen. Eine stark besuchte Ver-

sammlung des kaufmännischen Vereins St. Gallen beschloß
den Bau eines Eigenheims ini Gesamtkoftenaufwand von
686,000 Fr. Die Baute kommt in die Nähe der Wal-
halla zu stehen.

Bauwcsc» in Lnzer». Der von den Stadtbehörden
an den Grafen Gnrowsky auf Schloß Montboron in
Nizza behufs Erstellung eines Friedensmuseums
verkaufte Bauplatz in Luzern ist an der Zürcherstraße
am Wege nach dem Löwendenkmal und nur etwa 200
Schritte von diesem entfernt gelegen. Da der Bauplatz
für 200,000 Fr. verkaust ist und die Dotation des Hrn.
Gurowsky für das Friedensmuseum im ganzen 600,000
Franken beträgt, so bleiben für den Bau selbst 400,000
Franken übrig. Der Platz ist vorzüglich gewählt. Wenn
man für die Ideen der Friedensvereine durch das Museum
Propaganda machen und zur Erhaltung und Vermehrung
der Sammlungen auch eine erkleckliche Summe an Ein-
trittsgeldern erhalten will, so darf man das Museum
nicht an die Peripherie der Stadt stellen, wo es extra
aufgesucht werden inuß, sondern an eine stark begangene
Stelle, wo es den Passanten von selbst in die Augen

UN«/ nun UN ^n5/s//a/sune UN«/ t^Vs«/snvsn4üu/sn.
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